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Maientag.
Willkommen! Schöner Maientag!
Im jungen Morgentauen
Du steigst hinan,
Zur Himmelsbahn,
Wenn wir dich herrlich schauen!

Du zauberst Blumen in die Welt
Wir tasten traumverloren,
In duft'ger Spur,
Zu der Natur,
Die du uns neu geboren

Dein tausendfaches Farbenbild
Läfit uns den Tag erwachen

Wir ahnen Ziel,
Im Lebensspiel
Wie bist du stark dem Schwachen 1

Du strahlst in güld'nem Purpurglanz,
Dem Auge froh' Entzücken!
Bringst Sonnenschein
In's Herz hinein,
Die Menschen zu beglücken

Martin Gerber.

Der S u n b e s r a t befdjloh, bas ©ro=
teltorat über bert internationalen Son»
greh für Sunftgefdjidjte, ber nom 9. bis
14. September in ber Schwei ftatt»
îinbet, 3u übernehmen. — Dem Serufs»
lonful oon Fvantreid) in fiugano, 3. ©.
3. Sallentin, tourbe bas exequatur er»
teilt. — Der Sunbesrat beantragt für
öie Sabre 1936/37 ben anerfannten
Ärantentaffen mit freitoilliger Fronten»
oerfidjerung bie gleiche auherorbentliche
Suboentionen toie bisher, nämlid) Fr.
300,000, 3u betoilligen, bie aus bem
®er|icherungsfonbs entnommen werben.
— ©r unterbreitet ber ©unbesoerfamm»
iung einen stoeiten ©eriept über ©egna»
bigungsgefudse, wobei es fid) um 13 neue
35eturfe hanbelt. — ©r erfucht bie ©um
besoerfatnmlung um bie Sewilligung ber
erften Serie oon ©adjtragstrebiten für
bas ©ubgetjahr 1936. ©s hanbelt fid)
um Fr. 23,440,910 auf ©echnung ber
allgemeinen ©erwaltung unb 1,104,800
»lauten auf ©edjnung ber ^Regiebetriebe
bes ©unbes. — ©t betätigte ein 3wi=
[cfien ber Sd)wei3 unb Ungarn gefdjlof»
lenes ©bloutmen, bas oorfieht, bah bie
•phweis aus ber ©rnte 1935 weitere
4000 Sßagen 2Bei3en übernimmt. ©uher»
bem ift bie Sdjwei3 bereit, falls es bie
4-age bes ungarifdjen 2Bei3enmarttes ge=
Hattet, nod) weitere 2000 2Bagen ©It»
meiäen unb aus ber neuen (Ernte feiner»
3,ett bis 3u 15,000 ©Sagen 2ßei3en 3U
übernehmen.

Das eibgenöffifdje © o 11 s
w i r t f çh a f t s b e p a r t e m e n t hat fid)
entfd)Ioffen, währenb ber näd)ften ©So»
eben nad) einseinen ©renäftäbten unb
gröfeeren 51onfunt3entren eine befchräntte
©n3abl oon Sdjladjtochfen, unter ben
nämlichen ©ebingungen wie für Stiere,
3ur (Einfuhr 3U3uIaffen, woburd) es mög»
lid) ift, bie ©achfrage nad) Sd)Iad)toiet)
wieber in oollem Umfange 311 beden.

Die ©efarntausgaben für bie (E I e

trifitation ber ©unbesbahnen
belaufen fid) bis (Enbe 1935 auf 774,05
©îillionen Fronten. Daoon entfallen auf
ben (Erwerb oon ©Saffertröften 6,2 ©til»
lionen flauten, auf bie Sraftwerte 143,5
©îillionen iranien, auf bie Uebertra»
gungsleitungen 42,8 ©îillionen Fronten,
auf bie Unterwerfe 48,2 ©tili, tränten,
auf bie Fahrleitungen 133,8 ©îillionen
Fronten, auf bie Serftellung bes Sicht»
raumprofils 20,01 ©îillionen Fronten,
auf bie Schwadjftromanlagen 88,34 ©til»
lionen Fronten, auf bie (Einrichtungen
für bie elettrifche 3ugsförberung 10,43
©îillionen Fronten unb auf bie ©n»
fchaffung oon elettrifchem ©ollmaterial
287,96 ©îillionen Fronten, ©ngefchafft
würben bis jeht 491 elettrifche fiotomo»
tioen, 21 Draftoren unb 52 elettrifdje
©îotorwagen.

Der eibgenöffifdje Unterfud)ungsrid)ter
für bie italienifdje Sd)wei3 hat bie gegen
(Emilio (Eolombi, Derefa ©ontentpi
unb Sonforten wegen Sanbesoerrates
unb unerlaubten ©achridjtenbienftes ein»
geleitete Uuterfudjung, geftübt auf eine
©erfügung ber ©unbesanwaltfdjaft, teils
wegen Fehlens bes gefeblidjen Datbe»
ftanbes unb teils wegen Fehlens bes
genügenben Schulbbemeifes, eingeteilt,
©olombi unb Derefa ©ontempi würbe
ein Seil ber Soften auferlegt.

Die 3ahl ber © a b i 010 n 3 e f f i 0

n ä r e in ber Sd)wei3 ift im Saufe bes

©prils um 2742 geftiegen unb betrug
(Enbe ©pril 429,116.

Durd) bas F r i d t a l 3ief)en gan3e
Schwärme oon ©iaifäfern. ©uf ben
Ströhen werben oon ben ©äbern ber
Fuhrwerte fo oiele ©taitäfer 3ermalmt,
bah ftellenweife gerabe3u eine Ober»
flächenpfläfterung 3erftiidelter ©taitäfer»
leiber feftgeftellt werben tonnte. — 3n
©raubi'tnben fah fid) nun aud) bie
©emeinbe ©a3is oeranlaht, bas ab3ulie=
fernbe ©flichtquantum 311 oerboppeln
unb 3u oerbreifachen. — 3m Subrental
(Susern) würben ber Sorporation Sur»
f e e 6000 Siter ©taitäfer abgeliefert.
Das ©îaitâferfammeln ift bort für bie
©rbeitslofen eine willfommene Serbienft»
auelle.

Der oom ©afler Strafgericht 311 3

Sahren 3u<hthaus oerurteilte beutfdje
Spitjel ©kfemann hat burch feinen ©er»

teibiger appelliert. — 3n ©euborf im
(Elfah würbe bie Seiche ber 19jährigen
©belheib Sütl)i aus © a f e I aus bem
©hein geborgen. Das ©îâbdjen war oon
bem Spengler Sari Felber, ber es ge»
fchwängert hatte, erfd)offen unb in bett
©hein geworfen worben. Der ©törber
würbe feftgenommen unb hat ein ©e»
ftänbnis abgelegt. Die ©îorbtat beging
er am Ofterfonntag.

3m Dorfe ©i eben ad) (©afellanb)
erfd)oh ber 34jährige D. Cchfenmann bie
19jährige ©. Frep unb erfeboh fid) hier»
auf felbft. Das ©iäbchen hatte mit bem
Däter ein ©erhältnis, bas fie auf
©Sunfd) ber ©Item abbrechen wollte,
worauf bann bas Drama erfolgte.

Der ©rohe ©at bes Santons Frei»
bürg ftimmte einem ffiefehe 311, bas bie
©Itersgren3e für alle Staatsangeftellten
auf 70 3ahre anfeht.

©m 8. ©uguft tritt in ©enf ber erfte
SBeltfongreh aller 3ubeit 3ufammen. Die
Subenfdjaft oon .40 überfeeifd)cn unb
europäifdjen totaaten wirb am Songreh
oertreten fein. — 3n ©enf würbe bas
Soïal einer ©fabfinberabteilung ooll»
tommen beoaftiert unb auf bie Drüm»
mer ©lätter gelegt mit ber 3nfd)rift im
©ahmen oon Sidjel unb Cammer: ,,©ie»
ber mit ben ©fabfinbern!" ©s handelte
fid) aber nicht um einen tommuniftifchen
Ueberfall, fotibern nur um ben Streid)
einer anbeten ©fabfinberabteilung, bie
bie Dat fdjott 3ugegeben hat. — Die
©enfer ©olisei oerhaftete brei Sdiwinb»
1er, 3wei ©îânner unb eine Frau, bie
mit gefälfehten abeffinifdjen Diplomaten»
päffen im ©utomobil nad) ©enf getotn»
men waren. Das ©uto hatten fie in
©aris geftoljlen unb es enthielt ©ar=
füms unb ©el3e im 2ßerte oon mehr als
Fr. 150,000, bie fie sollfrei in bie
Schweis bringen wollten.

©m 10. ©îai würbe bie neue See»
brüde oon Su3ern burd) eine Feier
offiäiell bem ©etrieb übergeben. Die
Soften für ben ©au betrugen 1,310,000
Fronten. — 3n S u r f e e würbe am
14. ©îai ber .©îittelbau bes Rotels
,,Sd)waiten" ein ©aub ber Flammen.
Der ©ranb belptte fid) aud) auf bie
©adjbargebäube aus, befonbers ber ©eu»
bau bes Sonfumoereins würbe ftart in
©utleibenfdjaft ge3ogen.

Die tantonale ©oliseibirettion oon
D b w a I b e n teilt mit, bah fie teine
©inreifebewilligung für auslänbifdje
Dienftmäbchen mehr erteile.

©m 12. ©îai feierte bie ©eoölterung
ber anliegenben Drtfchaften bie ©ollen»
bung ber ©lettrifitation ber Sinie © 0 f

f a u » © i f d) 0 f s 3 e 11 S u I g e n.

3n St. ©allen würbe bei ben
Stabtratswablen als Stabtammann Dr.
©aegeli (fr.) mit 7774 Stimmen beftä»
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NaienìaA.
^iIII>L0iuilleu! Letioner ^lsie^ta^!
Im Mv^eii ^lorAentäuer»
Oll steigst Uinaii,
?!ur llimmelsbaliii.
Venu wir àick Iierrliok seiistleii!

Ou Zauberst Llumeu iu 6ie Veit!
Vir tasten trauiuverloreii,
lu àuiì'ger spur,
^u àer ?1atur.
Die àu u»s oeu Zeboreu!

Oeiii tauseuàkaeìiss ?srbeiibiIU
Oäkt uus àeu ?ag ertvackeu!

Vir aliueu ^!el,
Iiu Oedeusspiel!
Vie dist 6u staà <Ieu> 8à«?aeìieu I

Ou straìllst ill gillâ'uem Ourpurglaviî,
Oeul âge krnM Lot^üelceu!

Lriugst Zouueuselieiu
Ill's lier? Iiiueiu,
Oie Neuseiieu ?u begiüelreu!

Martin (Berber.

Der B u n des r at beschloß, das Pro-
tektorat über den Internationalen Kon-
greß für Kunstgeschichte, der vom 9. bis
14. September in der Schweiz statt-
findet, zu übernehmen. — Dem Berufs-
konsul von Frankreich in Lugano, I. C.
I. Vallentin, wurde das Exequatur er-
teilt. — Der Bundesrat beantragt für
die Jahre 1336/37 den anerkannten
Krankenkassen mit freiwilliger Kranken-
Versicherung die gleiche außerordentliche
Subventionen wie bisher, nämlich Fr.
396,696, zu bewilligen, die aus dem
Versicherungsfonds entnommen werden.
^ Er unterbreitet der Bundesversamm-
lung einen zweiten Bericht über Begna-
digungsgesuche, wobei es sich um 13 neue
Rekurse handelt. — Er ersucht die Bun-
desversammlung um die Bewilligung der
ersten Serie von Nachtragskrediten für
das Budgetjahr 1936. Es handelt sich

um Fr. 23,440,910 auf Rechnung der
allgemeinen Verwaltung und 1,104,800
Franken auf Rechnung der Regiebetriebe
des Bundes. — Er bestätigte ein zwi-
scheu der Schweiz und Ungarn geschlos-
senes Abkommen, das vorsieht, daß die
Schweiz aus der Ernte 1935 weitere
4660 Wagen Weizen übernimmt. Außer-
dem ist die Schweiz bereit, falls es die
4-age des ungarischen Weizenmarktes ge-
Hattet, noch weitere 2000 Wagen Alt-
weizen und aus der neuen Ernte seiner-à bis zu 15,000 Wagen Weizen zu
übernehmen.

Das eidgenössische Volks-
wirtschaftsdepartement hat sich

entschlossen, während der nächsten Wo-
chen nach einzelnen Grenzstädten und
größeren Konsumzentren eine beschränkte
Anzahl von Schlachtochsen, unter den
nämlichen Bedingungen wie für Stiere,
zur Einfuhr zuzulassen, wodurch es mög-
lich ist, die Nachfrage nach Schlachtvieh
wieder in vollem Umfange zu decken.

Die Gesamtausgaben für die Elek-
trifikation der Bundesbahnen
belaufen sich bis Ende 1935 auf 774,05
Millionen Franken. Davon entfallen auf
den Erwerb von Wasserkräften 6,2 Mil-
lionen Franken, auf die Kraftwerke 143,5
Millionen Franken, auf die Uebertra-
gungsleitungen 42,8 Millionen Franken,
auf die Unterwerke 48,2 Mill. Franken,
auf die Fahrleitungen 133,3 Millionen
Franken, auf die Herstellung des Licht-
raumprofils 20,01 Millionen Franken,
auf die Schwachstromanlagen 83,34 Mil-
lionen Franken, auf die Einrichtungen
für die elektrische Zugsförderung 10,43
Millionen Franken und auf die An-
schaffung von elektrischem Rollmaterial
237,96 Millionen Franken. Angeschafft
wurden bis jetzt 491 elektrische Lokomo-
tioen, 21 Traktoren und 52 elektrische
Motorwagen.

Der eidgenössische Untersuchungsrichter
für die italienische Schweiz hak die gegen
Emilio Colombi, Teresa Bontempi
und Konsorten wegen Landesverrates
und unerlaubten Nachrichtendienstes ein-
geleitete Untersuchung, gestützt auf eine
Verfügung der Bundesanwaltschaft, teils
wegen Fehlens des gesetzlichen Tatbe-
standes und teils wegen Fehlens des
genügenden Schuldbeweises, eingestellt.
Colombi und Teresa Bontempi wurde
ein Teil der Kosten auferlegt.

Die Zahl der R a d i o k o n z e s s i o -

näre in der Schweiz ist im Laufe des

Aprils um 2742 gestiegen und betrug
Ende April 429,116.

Durch das Fricktal ziehen ganze
Schwärme von Maikäfern. Auf den
Straßen werden von den Rädern der
Fuhrwerke so viele Maikäfer zermalmt,
daß stellenweise geradezu eine Ober-
slächenpflästerung zerstückelter Maikäfer-
leiber festgestellt werden konnte. — In
Eraubünden sah sich nun auch die
Gemeinde Cazis veranlaßt, das abzulie-
fernde Pflichtquantum zu verdoppeln
und zu verdreifachen. ^ Im Suhrental
lLuzern) wurden der Korporation Sur-
see 6000 Liter Maikäfer abgeliefert.
Das Maikäfersammeln ist dort für die
Arbeitslosen eine willkommene Verdienst-
auelle.

Der vom Basler Strafgericht zu 3

Jahren Zuchthaus verurteilte deutsche

Spitzel Wesemann hat durch seinen Ver-

Leidiger appelliert. - In Neudorf im
Elsaß wurde die Leiche der 19jährigen
Adelheid Lüthi aus Basel aus dem
Rhein geborgen. Das Mädchen war von
dem Spengler Karl Felder, der es ge-
schwängert hatte, erschossen und in den
Rhein geworfen worden. Der Mörder
wurde festgenommen und hat ein Ge-
ständnis abgelegt. Die Mordtat beging
er am Ostersonntag.

Im Dorfe Gieb en ach (Baselland)
erschoß der 34jährige O. Ochsenmann die
19jährige B. Frey und erschoß sich hier-
auf selbst. Das Mädchen hatte mit dem
Täter ein Verhältnis, das sie auf
Wunsch der Eltern abbrechen wollte,
worauf dann das Drama erfolgte.

Der Große Rat des Kantons Frei-
bürg stimmte einem Gesetze zu, das die
Altersgrenze für alle Staatsangestellten
aul 70 Jahre ansetzt.

Am 3. August tritt in Genf der erste
Weltkongreß aller Juden zusammen. Die
Judenschaft von 40 überseeischen und
europäischen Staaten wird am Kongreß
vertreten sein. ^ In Genf wurde das
Lokal einer Pfadfinderabteilung voll-
kommen devastiert und auf die Trüm-
mer Blätter gelegt mit der Inschrift im
Rahmen von Sichel und Hammer i ,,Nie-
der mit den Pfadfindern!" Es handelte
sich aber nicht um einen kommunistischen
Ueberfall, sondern nur um den Streich
einer anderen Pfadfinderabteilung, die
die Tat schon zugegeben hat. - Die
Genfer Polizei verhaftete drei Schwind-
ler, zwei Männer und eine Frau, die
mit gefälschten abessinischen Diplomaten-
Pässen im Automobil nach Genf gekom-
men waren. Das Auto hatten sie in
Paris gestohlen und es enthielt Par-
films und Pelze im Werte von mehr als
Fr. 150,000, die sie zollfrei in die
Schweiz bringen wollten.

Am 10. Mai wurde die neue See-
brücke von Luzern durch eine Feier
offiziell dem Betrieb übergeben. Die
Kosten für den Bau betrugen 1,310,000
Franken. — In Sur see wurde am
14. Mai der Mittelbau des Hotels
„Schwanen" ein Raub der Flammen.
Der Brand dehnte sich auch auf die
Nachbargebäude aus, besonders der Neu-
bau des Konsumvereins wurde stark in
Mitleidenschaft gezogen.

Die kantonale Polizeidirektion von
Obwalden teilt mit, daß sie keine
Einreisebewilligung für ausländische
Dienstmädchen mehr erteile.

Am 12. Mai feierte die Bevölkerung
der anliegenden Ortschaften die Vollen-
dung der Elektrifikation der Linie Kos-
s a u - V i s ch o f s z e 11 - S u I g e n.

In St. Gallen wurde bei den
Stadtratswahlen als Stàammann Dr.
Naegeli (fr.) mit 7774 Stimmen bestä-
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tigt. 3Iuch bie oier weiteren Stabträte:
Dr. ©raf, harbegger, Dr. Heel unb
SBinter würben wiedergewählt.

3n Schaffhaufen würbe in ber
Solïsabftimmung nom 17. StRai bie Ser»
längeruitg bes fiolmabbaues für bas
ftäbtifche Serfonal mit 2964 gegen 658
Stimmen angenommen.

Der Segierungsrat bes .Hantons
S d) w o 3 bat bie befinitioe feierliche
©röffnuttg bes neuen Staatsarchios enb»
gültig auf ben 1. unb 2. 3I.ug uft 1936
angcîetjt.

3m Satermorbproseh oott © r e i t e m
bad) oerurteiite bas folottjurnifdje
Schwurgericht ben ©hauffeur grit) S>a=

berthür, ber feinen Sater unter Seihilfe
ber Stutter mit einem Stein erfdjlagcn
hatte, ebenfo wie feine Stutter îÇrieba
êaberthiir, 3U je 12 Sohren 3ud)tl)aus.

3n florarno würbe als Stabtpräfi»
bent ber Hanbibat ber liberaI=bettto!ra=
tifdjen Sartei, ©. S. Snsca, mit 677
Stimmen beftätigt. Sein ©egentanbibat,
ber tatholifd)=tonferoatioe 3anner, er»
hielt 644 Stimmen.

3n Hreuälingen (Dhurgau) tour»
ben 5 ©inwohner oerhaftet, weil fie
beutfdjen ïommuniftifchen ©migranten bie
©inreifc in bie Sd)wei3 ermöglicht hat»
ten. — Die Sürgergemeinbe 311 tu au
hat Dberfttorpstominanbant Sribler in
SBinterthur bas ©hrenbûrgerredft oer»
liehen.

3n 3lItborf (Uri) würbe in bie
SeftaurationsräumIid)teiten ber Sier»
walbftättcrfeebampfer „©allia" uttb
„fjjeloetia" eingebrochen, wobei ©e»
tränte, Speifeu unb Saud)waren geftoh»
len würben. Sei ben SBahlen in ben
Hanbrat ooit Uri würben in 3lItborf
4 Honferoatioc unb 4 fiiberale geroählt.
gür ben lebten Sit) finbet eine Stid)wal)l
ftatt. — 3n ©rftfelb würben 4 Hoitfer»
oatioe unb ein fiiberaler gewählt, bie
beiben Sojialiften fommen in Stid)wal)I.

©nbe 3IpriI würbe nahe ben Quellen
ber £> r b e bas SSaffer einer gifd)3ud)t=
anftalt mit ©blor pergiftet. ©Eidlicher»
weife gelang es, bas ©htor 311111 größten
Seil heraus3ufifd)en, ehe ber gan3e gifth»
beftanb oernid)tet war. Die Däter tonn»
ten eruiert werben, fie behaupten, aus
Sache gebanbelt 311 haben.

3n ber Sbottecbene 3wifd)en 31 i g I e

unb St 11 r03 hat ein Stumen3üd)ter aus
Sex 6 £>ettaren ©eftrüpp ausljolsen unb
Dulpeubeete anlegen laffen. Die Dtilpen
gebeihen in beut jungfräulichen Soben
wunberbar unb bie gaii3e glädje lag
währenb ber Dulpenblüte ba, wie ein
bunter orientalifdjer Deppid). SBir finb
alfo tünftifl nid)t mehr auf bett Dulpeu»
import aus SoIIanb aitgewiefen.

Das Steueroeriuögen ber Stabt 3 ü »

r i d) ging im lebten 3al)r um 98 Stil»
lionen grauten 3iiriid unb beträgt nur
mehr 4178 Stillionen grauten. Die 3al)I
ber Sfillionäre hat oott 291 auf 283
abgenommen, ©ine halbe Stillion oer»
fteuerten nod) 451 ©inwohner, gegen 480
int Sorjabre. - ©iit ©inbreeber, ber itt
SS i n t er t hur iit bett lebten S3odjett
ca. 10 ©inbrüdje oerübt hatte, würbe bei

DIE BERNER WOCHE

einem ©inbrud) ins Softbureau Seitheim
überrafcht, worauf er burd) einen Sdjuf)
in bie Schläfe Selbftmorb beging, ©s
hanbelt fid) um ben öfterreid)ifd)en Haf»
feneittbrecher Subolf Hanger, ber fdjon
wieberholt aus ber Schweis ausgewiefen
würbe.

'^viTTn^fTiuiiT^rdiriridiif^^ ic i ifA'ifthOT

3Tm 13. Stai fanben int ©rob en
S a t e bie 2ßat)Ien ftatt. 3um Srafi»
beuten bes ffiroben Sates würbe ©.
Sühler (Sp., grutigen) mit 176 ooit
177 gültigen Stimmen gewählt; sum 1.
Si3epräfibenten £>. Strahm (freif., ©or=
ittoret) mit 160 unb 311m 2. Sisepräfi»
benten £>. ôulliger (S03., Deimberg) mit
121 Stimmen. 3u Stimmensählern
würben gewählt: Seuenfchwanber (Sp.,
Drachfelwalb), Serger (S03., Siel), 31.

3St)b (freif., Siel) uttb Sieberntanti
(Sp., .Happelen). - Sräfibent ber Se»
gierung würbe 3IrttoIb Seematter mit
103 unb Sisepräfibent grib 3ob mit
87 Stimmen. 3um ©eneralproturator
würbe Qtto Dfd)an3 mit 113, 311m

Staatsfdjreiber £>aits Sdjneiber mit 123
1111b 311m Suppleaitten ins Dbergeridjt
SBalter fjjürbin mit 129 Stimmen ge»
wählt. - hierauf würbe bie Sorlage
über bie Sebuttion bes ©rohen Sates
bei Stimmenthaltung ber So3iaIiften mit
113 Stimmen angenommen. - 3roei
Sîotionen SBimenrieb uttb bulliger be=

treffenb bas neue 3agbgefeb würben an»
genommen, eine 3nterpeIIation 3ur=
buchen, bie wegen bes SBilbfchabens bie
Sewilligung 31111t 3lbfd)ttb oon jährlich
3wei alten Steinböden ber Steinwilb»
tolonie am 3Iugftmatthorn oerlangte,
würbe. 0011 gorftbirettor Stabil bal)in
beantwortet, bab bemnächft eine Horn»
miffion aus Sägern unb Saturfreunben
bie Serhältniffe ber Steinwilbtolonie
unterfuchen werbe. 3Iuf eine Snterpel»
lation 001t wegen gifdjreihern antwortete
ber gorftbirettor, bab eine 3lbfd)ub»
bewilligung erteilt worden ift, bie 3äger
aber nur einen einigen gifdfreiher er»
legen tonnten. — Son 37 Strafnadjlab»
gefudjen würben swei 3urüdgelegt, bie
übrigen antragsgemäb erlebigt. — Dis»
fuffionslos gab ber Sat feine 3uftim=
Utting 311 einem ©xpropriationsoerfahren
gegen bie ©runbeigentümer bes 311 fanie»
renben älteften Stabtteiles ber Stabt
Sern, währenb ein Softulat Seuen»
fdjwaitber betreffenb ©infehräntung ber
grauenarbeit itt ber Serwaltung unb in
Sriontbetrieben 3lnlab 3U lebhafter Dis»
îttffioit gab, wobei bie Segieruttg ben
geringen Umfang ber grauenarbeit in
ber Serwaltung feftftellte unb eine wei»
tore ©infehräntung berfelben als ungün»
ftig beseichnet. ©s folgten nod) 3toei
Snterpellationen über bie fragwürbigen
©rfolge bes ôotelplanes unb bie Se»
lebung ber Sautätigung uitb hierauf
tourbe Sibung uttb Seffiott gefchtoffen.

3m SSär3 ereigneten fid) im .Hanton
52 Sranbfälle mit einem ©efamt»
gebäubefdtabett oon gr. 240,740. Se»
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troffen würben 60 ©ebäube in 46 ©e=
meinben.

Sad) bem SBoIfettbrud) herrfchte am
11. Stai im Senfe=Sd)achen bei Seuen»
egg ernfiges Dreiben. 3o ben oielen
2ßafferlad)en waren unsählige, oft bis
3 Hilogramm fchwere gifdje surüdgeblie»
ben. Seträchtlid) waren auch bie im ©e=

ftrüpp angefdjwemruten holsmaffen aus
entwurzelten Säumen unb Spältenbolj.
©in Seuenegger barg fogar eine ganje
SSagenlabttng Saiten.

3n Surgborf tritt H>err ©mil ©g»

ger, ber Si3e»©efd)äftsfül)rer ber Hau»
tonalbantfiliale, nach faft 50jät)riger
Dienft3eit bei ber Hantonalbant in ben

wohloerbienten Suheftanb.
Das hodjwaffer an ber oberen Senfe

fcheint nun bod) ein Stenfdfenleben ge»

toftet 3U haben. Seit bem 10. Stai wirb
Samuel 3binben aus 2ß ah lern oer»

nrifet, ber an bas Schwar3waffer fifchen

gegangen war. 3m Senfefdjadjen bei

Seuenegg fah matt eine im gluff trei»
benbe fieiebe.

3n SB i 11 i g e n ftür3te ein Hinb in
bie hod)gehenbe Haui unb würbe oon
ben gluten mitgeriffen. Der Htunb, ber

bas Hinb begleitet hatte, mad)ie aber

fo oiel fiärm, bafe Saffanten aufmerf»
jam gemacht würben unb bas Hinb ret»

teten.

3um Se3irtsd)ef itt 3toeifimmen
würbe an Stelle bes in ben Suheftanb
getretenen Hanbjägerwachtmeifter Stüller
Horporal Seuenfdiwanber aus ©rlad) er»

nannt. 3tt Soltigen würbe fianb»
jäger Stettier burd) fianbjäger Dubad)
aus 3nterlaten erfebt. — Das in 3 to ei»

f i 11t tit e tt oerftorbene gtäuleitt Starie
'3Inten hinterlieh bem Seäirtsfpitcil 3toei»
fimmett ein Segat oon gr. 10,000, ber

©otthelfftiftung DberfimmentaI=Saanen
ein folches oon gr. 2000 unb betn

grauenoerein 3toeifimmen gr. 3000.

Sotar ©bmunb Spf oon Hengnau,
ber, wie erinnerlich, geflüchtet ift unb

in Hu3ern oerhaftet würbe, foil ©elber
im Setrage oon über gr. 60,000 unter»
fchlagen haben, ©s hanbelt fid) teils um

eintaffierte Serfaufspreife oott 3mtno»
bilien tc.

Das j u r a f f i f d) e Sd)wurgerid)t oer»

urteilte grau Hina Sais=3oIIibon, bie

befchulbigt war, ihren 3lboptiooater, ber

im Segriffe ftanb, fie 3U enterben, er»

fchoffen 3U haben, auf ©runb oon 3n»

bisien 311 20 3ahren 3ud)thaus, ihr
©atte 3ofef Sais würbe unter 3Iuferle»

gung ber hälfte ber Staatsïoften frei»

gefprodjen.

Stuf bem SBege nach Ha St on»
t a g u e würbe eine grau ©erber oon
einem Sabfabrer mit oorgeljaltenem Se»

ooloer ge3wungett, ihre Sarfd)aft, ca.

gr. 100, aus3ttliefern. Die Sol^ei fah"'
bet nad) bem Sauber.

Dobesfälle. 3n Scijwaizenburfl
ftarb ttad) langem Heiben im 64. 311»

tersjahr Saul Sterian, ber hochgefchähtc
Serwalter ber Scilchfieberei Dobler ut

Sd)ioar3enburg. — 3n 3Bangen a. 31.

entfd)Iief grau Serena Sd)ürd)»Han3 naa)

langer Hrantheit im 70. 3lltersjahr. Sie
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tigt. Auch die vier weiteren Stadträte-
Dr. Graf, Hardegger, Dr. Keel und
Winter wurden wiedergewählt.

In Schaffhausen wurde in der
Volksabstimmung vom 17. Mai die Ver-
längerung des Lohnabbaues für das
städtische Personal mit 2964 gegen 658
Stimmen angenommen.

Der Regierungsrat des Kantons
Schwvz hat die definitive feierliche
Eröffnung des neuen Staatsarchivs end-
gültig auf den 1. und 2. August 1936
angesetzt.

Im Vatermordprozetz von Breiten-
dach verurteilte das s o l o t h u r n i s ch e

Schwurgericht den Chauffeur Fritz Ha-
berthür, der seinen Vater unter Beihilfe
der Mutter mit einem Stein erschlagen
hatte, ebenso wie seine Mutter Frieda
Haberthür, zu je 12 Jahren Zuchthaus.

In Locarno wurde als Stadtpräsi-
dent der Kandidat der liberal-demokra-
tischen Partei, G. B. Nusca, mit 677
Stimmen bestätigt. Sein Gegenkandidat,
der katholisch-konservative Janner, er-
hielt 644 Stimmen.

In Kreuzlingen (Thurgau) wur-
den 5 Einwohner verhaftet, weil sie

deutschen kommunistischen Emigranten die
Einreise in die Schweiz ermöglicht hat-
ten. — Die Bürgergemeinde Altnan
hat Oberstkorpskommandant Bridler in
Winterthur das Ehrenbürgerrecht ver-
liehen.

In Altdorf (Uri) wurde in die
Restaurationsräumlichkeiten der Vier-
waldstätterseedampfer „Gallia" und
„Helvetia" eingebrochen, wobei Ee-
tränke, Speisen und Rauchwaren gestoh-
len wurden. Bei den Wahlen in den
Landrat von Uri wurden in Altdorf
4 Konservative und 4 Liberale gewählt.
Für den letzten Sitz findet eine Stichwahl
statt. ^ In Erstfeld wurden 4 Konser-
vative und ein Liberaler gewählt, die
beiden Sozialsten kommen in Stichwahl.

Ende April wurde nahe den Quellen
der Orbe das Wasser einer Fischzucht-
anstatt mit Chlor vergiftet. Glücklicher-
weise gelang es, das Chlor zum größten
Teil herauszufischen, ehe der ganze Fisch-
bestand vernichtet war. Die Täter könn-
ten eruiert werden, sie behaupten, aus
Rache gehandelt zu haben.

In der Rhoneebene zwischen Aigle
und Muraz hat ein Blumenzüchter aus
Be.r 6 Hektaren Gestrüpp ausholzen und
Tnlpenbeete anlegen lassen. Die Tulpen
gedeihen in dem jungfräulichen Boden
wunderbar und die ganze Flüche lag
während der Tulpenblüte da, wie ein
bunter orientalischer Teppich. Wir sind
also künftig nicht mehr auf den Tulpen-
import aus Holland angewiesen.

Das Steuervermögen der Stadt Zü-
rich ging im letzten Jahr um 93 Mil-
lionen Franken zurück und beträgt nur
mehr 4178 Millionen Franken. Die Zahl
der Millionäre hat von 291 auf 283
abgenommen. Eine halbe Million ver-
steuerten noch 451 Einwohner, gegen 489
im Vorjahre. - Ein Einbrecher, der in
Winterthur in den letzten Wochen
ca. 19 Einbrüche verübt hatte, wurde bei

einem Einbruch ins Postbureau Veltheim
überrascht, worauf er durch einen Schutz
in die Schläfe Selbstmord beging. Es
handelt sich um den österreichischen Kas-
seneinbrecher Rudolf Langer, der schon
wiederholt aus der Schweiz ausgewiesen
wurde.

tMemmandß
Am 13. Mai fanden im Großen

Rate die Wahlen statt. Zum Präsi-
denten des Großen Rates wurde G.
Bühler (Bp., Frutigen) mit 176 von
177 gültigen Stimmen gewählt? zum 1.
Vizepräsidenten H. Strahm (freis., Tor-
moret) mit 169 und zum 2. Vizepräsi-
denten H. Hulliger lSoz., Heimberg) mit
121 Stimmen. Zu Stimmenzählern
wurden gewählt: Neuenschwander (Bp.,
Trachselwald), Berger (Soz., Viel), A.
Wyß jfreis., Viel) und Biedermann
sBp., Kappelen). Präsident der Re-
gierung wurde Arnold Seematter mit
193 und Vizepräsident Fritz Jotz mit
87 Stimmen. Zum Eeneralprokurator
wurde Otto Tschanz mit 113, zum
Staatsschreiber Hans Schneider mit 123
und zum Suppleanten ins Obergericht
Walter Hürbin mit 129 Stimmen ge-
wählt. Hierauf wurde die Vorlage
über die Reduktion des Großen Rates
bei Stimmenthaltung der ^ozialisten mit
113 Stimmen angenommen. - Zwei
Motionen Winzenried und Hulliger be-
treffend das neue Jagdgesetz wurden an-
genommen, eine Interpellation Zur-
buchen, die wegen des Wildschadens die
Bewilligung zum Abschuß von jährlich
zwei alten Steinböcken der Steinwild-
kolonie am Augstmatthorn verlangte,
wurde von Forstdirektor Stähli dahin
beantwortet, daß demnächst eine Kom-
Mission aus Jägern und Naturfreunden
die Verhältnisse der Steinwildkolonie
untersuchen werde. Auf eine Jnterpel-
lation von wegen Fischreihern antwortete
der Forstdirektor, daß eine Abschuß-
bewilligung erteilt worden ist, die Jäger
aber nur einen einzigen Fischreiher er-
legen konnten. — Von 37 Strafnachlatz-
gesuchen wurden zwei zurückgelegt, die
übrigen antragsgemäß erledigt. - Dis-
kussionslos gab der Rat seine Zustim-
mung zu einem Erpropriationsverfahren
gegen die Grundeigentümer des zu same-
renden ältesten .Stadtteiles der Stadt
Bern, während ein Postulat Neuen-
schwander hetreffend Einschränkung der
Frauenarbeit in der Verwaltung und in
Privatbetrieben Anlaß zu lebhafter Dis-
kussion gab, wobei die Negierung den
geringen Umfang der Frauenarbeit in
der Verwaltung feststellte und eine wei-
tere Einschränkung derselben als ungün-
stig bezeichnet. Es folgten noch zwei
Interpellationen über die fragwürdigen
Erfolge des Hotelplanes und die Be-
lebung der Bautätigung und hierauf
wurde Sitzung und Session geschlossen.

Im März ereigneten sich im Kanton
52 Brandfälle mit einem Gesamt-
gebüudeschaden von Fr. 249,749. Be-
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troffen wurden 69 Gebäude in 46 Ee-
meinden.

Nach dem Wolkenbruch herrschte am
11. Mai im Sense-Schachen bei Neuen-
egg emsiges Treiben. In den vielen
Wasserlachen waren unzählige, oft bis
3 Kilogramm schwere Fische zurückgeblie-
ben. Beträchtlich waren auch die im Ee-
strüpp angeschwemmten Holzmassen aus
entwurzelten Bäumen und Spältenholz.
Ein Neuenegger barg sogar eine ganze
Wagenladung Balken.

In B u r g d o rf tritt Herr Emil Eg-
ger, der Vize-Geschäftsführer der Kan-
tonalbankfiliale, nach fast 59jähriger
Dienstzeit bei der Kantonalbank in den

wohlverdienten Ruhestand.

Das Hochwasser an der oberen Sense
scheint nun doch ein Menschenleben ge-
kostet zu haben. Seit dem 19. Mai wird
Samuel Zbinden aus Wah lern ver-
mißt, der an das Schwarzwasser fischen

gegangen war. Im Senseschachen bei

Nenenegg sah man eine im Fluß trei-
bende Leiche.

In Willigen stürzte ein Kind in
die hochgehende Laui und wurde von
den Fluten mitgerissen. Der Hund, der

das Kind begleitet hatte, machte aber
so viel Lärm, daß Passanten aufmerk-
sam gemacht wurden und das Kind ret-
teten.

Zum Bezirkschef in Zweisimmen
wurde an Stelle des in den Ruhestand
getretenen Landjägerwachtmeister Müller
Korporal Neuenschwander aus Erlach er-

nannt. In Voltigen wurde Land-
jäger Stettier durch Landjäger Dubach
aus Jnterlaken ersetzt. — Das in Zwei-
si m m en verstorbene Fräulein Marie
Anken hinterließ dem Bezirksspital Zwei-
simmen ein Legat von Fr. 19,999, der

Gotthelfstiftung Obersimmental-Saanen
ein solches von Fr. 2999 und dem

Frauenverein Zweisimmen Fr. 3999.

Notar Edmund Ryf von L e n g n au.
der, wie erinnerlich, geflüchtet ist und

in Luzern verhaftet wurde, soll Gelder
im Betrage von über Fr. 69,999 unter-
schlagen haben. Es handelt sich teils um

einkassierte Verkaufspreise von Jmmo-
bilien n.

Das jurassische Schwurgericht ver-
urteilte Frau Lina Rais-Jollidon, die

beschuldigt war, ihren Adoptivvater, der

inr Begriffe stand, sie zu enterben, er-

schössen zu haben, auf Grund von In-
dizien zu 29 Jahren Zuchthaus, ihr
Gatte Josef Rais wurde unter Auferle-
gung der Hälfte der Staatskosten frei-
gesprochen.

Auf dem Wege nach La Mon-
tagne wurde eine Frau Gerber von
einem Radfahrer mit vorgehaltenem Re-

voloer gezwungen, ihre Barschaft, ca.

Fr. 199, auszuliefern. Die Polizei fahn-
det nach dem Räuber.

Todesfälle. In Schwarzenburg
starb nach langem Leiden im 64. AI-

tersjahr Paul Merian, der hochgeschätzte

Verwalter der Milchsiederei Tobler >n

Schwarzenburg. — In Wangen a. A.
entschlief Frau Verena Schürch-Lanz mal
langer Krankheit im 79. Altersjahr.
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tourbe unter ungemein 3ablretd)er ©etei»
ligung ber ©eoolïerung 3tir einigen ©übe
gebettet. — 3n billigen ftarb ber all»
gemein beliebte SBirt Seinrieb ©ob, bef»
fen Sotel non Douriften gerne aufgefud)t
tourbe. - 3n Srten3 ftarb im bobett
Ütlter non 84 3abren fianbroirt ©eter
gifd;er=©robmann, ber gemefene lang»
jährige fieiter ber SBilbbacbnerbauungen.

jtdj in Sudjhänblerfreife einjufiitiren uttb utö=
djentlicij oerfd)iebene 3e<b<btifien erfolgreich hin»
aus3uteiten in bic gamilien lanbauf uttb »ab.
(Daneben befolgte et in aller Stille oerfdjiebene
œicf)tigc îlrbeiten uttb belleibete Remter, bie
feine ipftidjteti uttb Aufgaben oermebtten. (Er

3n ber Stabtratsfibung
nom 22. ©tat mürben bie folgenben
Draitanben nerbanbelt: 1. ©rfabtoabl
in bie ©rimarfçbuiïommtffion ©ümpli3.
2. (Êritelluttg eines fiagergebäubes im
©utsbof ©nggtfieiit. 3. llebernabme non
üifüogarantien 3ur ftrörberung bes ©*=
portes. 4. ©eubau eines ©etoerbefdwi»
Hanfes. 5. ©rtoetterung ber ßebrtoer!»
Hätten, 6. ©rtoerbung ber ftnaben»
tttaifenbaus=©efibung. 7. ßanbertoerbun»
gen am ©iütt3graben=5tafinuplat3.

31 tn 15. ©iai mürben bie fünf neuen,
blumengefdnniictten ©loden für bie ta»
tboiifdje tutarienïirdje im ©reiten»
rain an ibren ©eftimmungsort geführt,
ütnläfelid) ber ©orbeifabrt an ber 3o»
bannesïirdje mürben fie nom 3obannes»
ftirdjturm burd) ihre proteftantifdjen
Sdjroeftern flangnoll begrübt, ©s ift bies
ein id)önes ©eifpiei ïonfeffionellen ©er»
ftänbniffes unb 3eigt bas gute ©inner»
nehmen 3toifd)en ben beibeit Sirchen»
bebörben. ©m 19. ©iai fattb bann ber
®Iodenauf3ug ftatt. Die Sd)ul!inber
übten ihr fchönes ©mt mit grober ©e»
geifterung aus. Ilm 14 Uhr mar alles
3um ©ufeug bereit, bie jüngften Slinber
Hellten îid) ïlaffenroeife am Seile auf
unb 10 ©tinuten fpäter mar bie tleinfte
©Iode aufge3ogen. ©afd) folgte ber ©uf»
3ug ber anberen 4 ©loden bes ©eiautes,
mobei bie gröjfte ber ©loden, bie 3500
Silogramm roiegt, non ben älteften
Schultinbern aufwogen mürbe. Dau»
ienbe non 3ufet)ern mohnten ber erbe»
benben freier hei. 3u ©fingften roirb
bas feierliche ©eläute ber 5 ©iarien»
gloden 3unt erften ©îale bie anbächtigen
3ur feierlichen SDteffe rufen.

+ tpeebigee 4>eter gnebrid) Sdjät,
gem. Direïtot bes (Ehriftlidjen Setlagshaufes
Sern, t)lägeligaf)e 4.

©eter gttebrich Sdjär tourbe geboren am
30. gunt 1866 in Sern als Sotjn bes Eßeter
<=d)är unb ber SUlarte tDlargr. geb. ffielfd). (Ein
arbeitsreiches fieben [>at unerwartet rafd) feinen
ilbfdjluß gefttnbett. $err Sdjär mar Eprebiger
ber (EoangeIifd)en (Setneinfcijaft unb als foldjer
prebigte et in oetfdjiebenen Orten ber Sdjtoeij
uttb auch int (Elfaß im Segen unb mit (Erfolg
oie 33ot|d)aft ber ewigen £tebe.

1912 tourbe er gum Direftor bes (Ehrifttidjen
Serlagsljaufes in Sern gewählt, als 9lad)foIger
oes bemiffionierenben Ißrebtgers S. g. SJiaurer.
Äts ntdjt gelernter Sud)f)änbler übernahm er
etne fdjtoierige Ütufgabe. (Er arbeitete fid) aber
lofort gut ein uttb löfte bie îtufgabe mit foldjer
Umficht unb ïteue, bah er in feinem ©int im»
met roieber beftätigt tourbe. Unter feiner £ei»
'Ung |at [ich benn aud) bas Serlagsljaus in
Mfteulidjet SBeife entroidelt. (Es gelang ihm,
djttftlidje fiiteratur unter bas Soif ju bringen,

f Eßrcbiger Eßeter griebrid) Sdjät.

hat biefe Arbeiten ohne utel Siefens ftets treu
erfüllt uttb fid) als güljrer ausgetoiefen.

Unerwartet rafd) iff er baljingefdjteben. Sebft
feinen hc'mgefudjten ©ngehörigen bliden noch
oiele ihm tiefbetrübt ttad>, bod) in Oant, baß
Sott ihn uns gegeben hat' J- F-

f Carlo Sajfali,
gem. SBetnhättbler in Sern.

Carlo Saffali tourbe am 14. Üluguft 1857
in Sicofoprano, Sergell, feiner §eintat, ge=
boren.

f Carlo 25affali.

(Er burdjlief bie Schulen in (Sraubünben unb
erhielt feine toeitere 91usbilbung im SBelfdjiIatib.
Seiner Jleiguttg fotgenb, entfdjloB fich ber

aufgetoedte günglittg jutn üaufmannsbetuf.
gn Diijja machte er eine atoetjährige Sehräeit
bei èerrn ©iacometti, einem Sünbtter, burd)

unb nerblieb nachher noch fed>s gahre bei bie»

fer in höh" Slüte ftehenben girma. Sei fei»
nein fktttjipal unb feinen ffltitarbeitern toar ber
junge Kaufmann fehr gefdjätst unb beliebt.
î)od) mit ber 3"t 30g es ihn nadj. ber heiinat,
unb ba ihm burd) feinett Onfel, herrn £ouis
Eßlatel, eine Stellung in beffen altbetannteo
SBeinhanblung atigeboten tourbe, fieberte er nad)
Sern über. Salb aoancierte er juin Teilhaber,
uttb es mar ihm oergönnt, toährenb fünfjtg
gahren bei befter ©efunbljeit feine ganjc 3lr=

bettstraft bem ©e[d)äfte 3U toibmeu.
Sern tourbe ihm fo redjt 311t 3toeiten hetmal,

in ber er tief !ÎBut3el faßte, gm öffentlichen
fieben ift (Earlo ffiaffali toenig heioorgetreten;
nichtsbeftoioeniger nahm er regen Anteil an
allen üagesfrageu. (Er toar ein toohlmeinenber
SJicnfd). mit lauterem ©haoatter. Seine ©rt)o=
lung fanb et in ber SJiufit unb hat er lange
_gal)re im SJiänncrdjor £teberïran3 als beget»
fterter Sänger mitgeroirtt. oeine (Ernennung
3Utn ©hrä'meteranen btefes Sereins toar ihm eine
große greube.

9!ad) einem arbeitsreidjen fieben 30g er fid),
oott Krantl)eit h"mgefud)t, 90113 in bie Stille
3urüd unb tourbe am 18. gebruat frieblid) in
bie etoige §eimat abberufen, toeine jahlreidjen
Sertoanbten unb greuttbe betoahren ihm ein
treues îlnbenfett.

Die Hnterfid)tsbire!tton hat ^errn
Dr. £1130 £abtoiger in ©ern 311m
©riocitbo3enten ernannt, mit ber ©rmäd)»
tigung 3um îibiialten oon ©oriefungen
an ber II. Abteilung ber pbiiofopbifcben
gatultät über SInalpfe. — îln ber pijiio»
fopbifdfen gaïuitât I beftanb bie Dot»
torprüfung gräuiein fitne ©reslau
oon ftöln. — ©u ber pbilofopbiitben $a»
tuität II bottorierten Sr'äuiein 3 0

banna ßiecbtt oon Signau unb £err
éans ©ieper oon Drub. — 2Itt ber
îfbteiiung für ôanbel, ©ertebr unb ©er»
maltung ber iuriftifdjen gatultät tour»
ben 3um Dottor rer. pol. promooiert:
333i111) ©ruppbadfer aus 3ürid)
unb ^ïâulein ©tarie ©enfer aus
©ern.

Die ©t e b g e r dj a f t ber Stabt teilt
mit: Die ©ebörben baben bem SBunfdje
ber bernifdjen ©tebgerfdfaft entfprodjen
unb eine befebräntte ©iebeinfubr ge»
ftattet. 3m Sinblid barauf rebu3tert bie
©tebgerfebaft ab ©iontag bem 18. ©tat
ben ©reis für ©eroeias oon 50 auf 44
©appen per ©aar, ©Sienerli pott 35 auf
30 ©appen.

3n ber Domboia bes Dbeater»
o e r e t n s getoanu bas ©or3ugsios ©r.
5358 ben Haupttreffer, bas ©uto. Der
giüditcbe ©etoinner bat fid) bis jebt nod)
nid)t getnelbet. Die 60,000 £ofe ber
Domboia toaren total ausnertauft.

Das ©ranb ©afé ©e ft auront
Du Dbéatre, bas nuit oon grrau
©. Sommer geleitet toirb, tourbe nad)
ooÜ3ogener ©rneuerung am 16. ©tai
roieber geöffnet.

©m 13. ©tat tourbe im Stabttbeater
bas 20jäbrtge 3ubiiäum ©ttebarb
ftoblunbs gefeiert. Das £>aus toar
bis aufs lebte ©läbdjen gefüllt unb als
Stoblunb in ber ©olle bes ©itlaus oon
ber Slüe bie ©übne betrat, tourbe er
mit bonnernbem ©ppiaus überfebüttet.
©m Sd)Iub bes Spieles mar bie ©übne
3um Siumengarten getoorben unb 3toi»
leben ben ©lumen toaren ©efdjenïpaïete
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wurde unter ungenrein zahlreicher Betei-
liguug der Bevölkerung zur ewigen Ruhe
gebettet. ^ In Willigen starb der all-
gemein beliebte Wirt Heinrich Boß, des-
sen Hotel von Touristen gerne aufgesucht
wurde. - In Brienz starb im hohen
Alter von 84 Jahren Landwirt Peter
Fischer-Großmann, der gewesene lang-
jährige Leiter der Wildbachoerbauungen.

sich in Buchhändlerkreise einzuführen und wö-
chentlich verschiedene Zeitschristen erfolgreich hin-
auszuleiten in die Familien landauf und -ab.
Daneben besorgte er in aller Stille verschiedene
wichtige Arbeiten und bekleidete Aemter, die
seine Pflichten und Aufgaben vermehrten. Er

In der Stadtratssitzung
vom 22. Mai wurden die folgenden
Traktanden verhandelt: 1. Ersatzwahl
in die Primarschulkommission Bünipliz.
2. Erstellung eines Lagergebäudes im
Eutshof Enggistein. 3. Uebernahme von
Risikogarantien zur Förderung des Er-
portes. 4. Neubau eines Eewerbeschul-
Hauses. 5. Erweiterung der Lehrwerk-
statten, lg. Erwerbung der Knaben-
waisenhaus-Vesitzung. 7. Landerwerbun-
gen am Münzgraben-Kasinoplatz.

Am 15. Mai wurden die fünf neuen,
blumengeschmückten Glocken für die ka-
tholische Marienkirche im Breiten-
rain an ihren Bestimmungsort geführt.
Anläßlich der Vorbeifahrt an der Jo-
hauneskirche wurden sie vom Johannes-
Kirchturm durch ihre protestantischen
Schwestern klangvoll begrüßt. Es ist dies
ein schönes Beispiel konfessionellen Ver-
stäudnisses und zeigt das gute Einver-
nehmen zwischen den beiden Kirchen-
behörden. Am 19. Niai fand dann der
Glockenaufzug statt. Die Schulkinder
übten ihr schönes Amt mit großer Be-
geisterung aus. Um 14 Uhr war alles
zum Aufzug bereit, die jüngsten Kinder
stellten sich klassenweise am Seile auf
und 10 Minuten später war die kleinste
Glocke aufgezogen. Rasch folgte der Auf-
Zug der anderen 4 Glocken des Geläutes,
wobei die größte der Glocken, die 3590
Kilogramm wiegt, von den ältesten
Schulkindern aufgezogen wurde. Tau-
sende von Zusehern wohnten der erhe-
beuden Feier bei. Zu Pfingsten wird
das feierliche Geläute der 5 Marien-
glocken zum ersten Male die andächtigen
Zur feierlichen Messe rufen.

1 Prediger Peier Friedrich Schär,
gew. Direktor des Christlichen Verlagshauses
Bern, Nägeligasse 4.

Peter Friedrich Schär wurde geboren am
Juni 1358 in Bern als Sohn des Peter

Wchär und der Marie Margr. geb. Welsch. Ein
arbeitsreiches Leben hat unerwartet rasch seinen
Abschluß gefunden. Herr Schär war Prediger
der Evangelischen Gemeinschaft und als solcher
predigte er in verschiedenen Orten der Schweiz
und auch im Elsaß im Segen und mit Erfolg
die Botschaft der ewigen Liebe.

1S12 wurde er zum Direktor des Christlichen
Berlagshauses in Bern gewählt, als Nachfolger
des demissionierenden Predigers S. F. Maurer.
Als nicht gelernter Buchhändler übernahm er
eine schwierige Aufgabe. Er arbeitete sich aber
sofort gut ein und löste die Aufgabe mit solcher
Umsicht und Treue, daß er in seinem Amt im-
mer wieder bestätigt wurde. Unter seiner Lei-
mng hat si^h heim auch das Verlagshaus in
erfreulicher Weise entwickelt. Es gelang ihm,
christliche Literatur unter das Volk zu bringen,

f Prediger Peter Friedrich Schär.

hat diese Arbeiten ohne viel Wesens stets treu
erfüllt und sich als Führer ausgewiesen.

Unerwartet rasch ist er dahingeschieden. Nebst
seinen heimgesuchten Angehörigen blicken noch
viele ihm tiefbetrllbt nach, doch in Dank, daß
Gott ihn uns gegeben hat. f. p.

ch Carl» Vassal!,

gew. Weinhändler in Bern.
Carlo Vassali wurde am 14. August 1857

in Vicosoprano, Bergell, seiner Heimat, ge-
boren.

1 Carlo Vassali.

Er durchlief die Schulen in Eraubünden und
erhielt seine weitere Ausbildung im Welschland.
Seiner Neigung folgend, entschloß sich der

aufgeweckte Jüngling zum Kaufmannsberuf.
In Nizza machte er eine zweijährige Lehrzeit
bei Herrn Eiacometti, einem Bündner, durch

und verblieb nachher noch sechs Jahre bei die-
ser in hoher Blüte stehenden Firma. Bei sei-
nem Prinzipal und seinen Mitarbeitern war der
junge Kaufmann sehr geschätzt und beliebt.
Doch mit der Zeit zog es ihn nach der Heimat,
und da ihm durch seinen Onkel, Herrn Louis
Platel, eine Stellung in dessen altbekannter
Weinhandlung angeboten wurde, fiedelte er nach
Bern über. Bald avancierte er zum Teilhaber,
und es war ihm vergönnt, während fünfzig
Jahren bei bester Gesundheit seine ganze Ar-
beitskraft dem Geschäfte zu widmen.

Bern wurde ihm so recht zur zweiten Heimat,
in der er tief Wurzel faßte. Im öffentlichen
Leben ist Carlo Vassali wenig hervorgetreten;
nichtsdestoweniger nahm er regen Anteil an
allen Tagesfragen. Er war ein wohlmeinender
Mensch mit lauterem Charakter. Seine Erho-
lung fand er in der Musik und hat er lange
Jahre im Männerchor Liederkranz als begei-
sterter Sänger mitgewirkt, weine Ernennung
zum Ehrenveteranen dieses Vereins war ihm eine
große Freude.

Nach einem arbeitsreichen Leben zog er sich,

von Krankheit heimgesucht, ganz in die Stille
zurück und wurde am 18. Februar friedlich in
die ewige Heimat abberufen, weine zahlreichen
Verwandten und Freunde bewahren ihm ein
treues Andenken.

Die Ilnterrichtsdirektion hat Herrn
Dr. Hugo Hadwiger in Bern zum
Privatdozenten ernannt, mit der Ermäch-
tigung zum Abhalten von Vorlesungen
an der II. Abteilung der philosophischen
Fakultät über Analyse. — An der philo-
sophischen Fakultät I bestand die Dok-
torprüfung Fräulein Line Breslau
von Köln. — An der philosophischen Fa-
kultät II doktorierten Fräulein Jo-
Hanna Liechti von Signau und Herr
Hans Meyer von Trub. — An der
Abteilung für Handel, Verkehr und Ver-
waltung der juristischen Fakultät wur-
den zum Doktor rer. pol. promoviert:
Willy Bruppbacher aus Zürich
und Fräulein Marie R enfer aus
Bern.

Die Metzger scha ft der Stadt teilt
mit: Die Behörden haben dem Wunsche
der bernischen Metzgerschaft entsprochen
und eine beschränkte Vieheinfuhr ge-
stattet. Im Hinblick darauf reduziert die
Metzgerschaft ab Montag dem 18. Mai
den Preis für Cervelas von 59 auf 44
Rappen per Paar, Wienerli von 35 auf
39 Rappen.

In der Tombola des Theater-
Vereins gewann das Vorzugslos Nr.
5358 den Haupttreffer, das Auto. Der
glückliche Gewinner hat sich bis jetzt noch
nicht gemeldet. Die 69,999 Lose der
Tombola waren total ausverkauft.

Das Grand Cafê-Restaurant
Du Theatre, das nun von Frau
R. Sommer geleitet wird, wurde nach
vollzogener Erneuerung am 16. Mai
wieder geöffnet.

Am 13. Mai wurde im Stadttheater
das 29jährige Jubiläum Ekkehard
Kohlunds gefeiert. Das Haus war
bis aufs letzte Plätzchen gefüllt und als
Kohlund in der Rolle des Nikiaus von
der Flüe die Bühne betrat, wurde er
mit donnerndem Applaus überschüttet.
Am Schluß des Spieles war die Bühne
zum Blumengarten geworden und zwi-
schen den Blumen waren Geschenkpakete
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con oteloerfpredjenber 2Irt aufgefcfttdjtet.
Girt ©umnafiaft trat att bie tRampe utib
brachte bent 3ubtlar itt launiger ©ers»
form ben Danï ber ïbeaterfreunbe.
Koftlurtb iprad) tiefgerübrt einige bers»
Iid)e Dantesmorte.

£>err Albert © r i m m, getoefener
lattgiäbriger ©unbesbeamter, feierte am
19. ÏÏJÎai 1936 feinen 80. Geburtstag im
SoIIbefib feiner törperlidjen unb geiftigen
©üftigteit. ©ad) abfoloierter Sdjuheit
unb einem ©ufentbalt in ber frarpöfifdjert
Sd)uiei3 trat er in bie ©oftoertöalturtg
ein unb amtete non 1893 bis 1898 als
Gbef bes ©oftbureaus im ©urtbesbaufe.
hierauf trat er 3ur eibgenöffifdjen Sri»

nansfontrolle über unb roirtte bort (3U=

lebt als Dienftdjef), bis er im 3atjre
1928 nad) 54 Dienftjabren beim ©urtbe
in bert tRubeftanb oerfebt tourbe. £)em
ftets pftid)tberoubten unb 3uoerIäffigen
©eamten gratulieren toir beftens unb
toünfdjen ibm einen toobloerbienten, ge=
fegneten öebertsabenb.

'21m 18. flTfai abenbs tourbe in ber
©arage ber ÏÏSeiitbanblung loans So»
ftettler Sobn & Go. ber Gbauffeur
G b r i ft i a n 3 ü r d) e r beroufetlos auf»
gefunben. ©eint Kontrollieren bes 9Jto»
tors bürfte er uon ben ©ettsingafen be=

täubt toorben fein. ©He SBieber»
belebungsoerfudje blieben erfolglos.

Kleine Umschau
9Iuffaf)rt ift's 3war, aber eigentlich ift's utis

arineit Menfdjenfinbetn gar nidjt befonbers feft»
tid; ju Mute. (£s get)t eben in ber hoffen unb
niebcren ißolitif alles quer unb niemanb wcifj
tnet)r, tocr Sod) unb n'cr Keltcrmeifter ift.
tEinsig Stau Sonne brennt fdjon 90113 f)od)=
fommerlid) fowoljl auf bas Sewimmet im ,,Ka=
4Be=De" uiie auf bas im äRarjilibabe tierunter.
Die Rare ift non refteitben Rmphibittncn be=

tcbt, bie fid) allerbings metjr am Stranbe als
im Sßaffer aufhatten, beau fie fammeln jetjt
fdjoit Somnterfottneneitcrgien für ben fünftigen
SBinterfport. Ra, unb etwas „gtirtetei" ift ja
bei ber ffiefdjidjte aud> babci unb bie uerbietet
nidjt einmal bas ftäbtifdje Sabereglement, trotj
feiner unjatjligen ©aragtaphen. Unb was nidjt
oerboten ift, bas ift eben ertaubt.

Unb ba es bei uns and) nod) feine Kleiber»
oerorbnungen für ben Sauben» unb Strafjen»
uerfetjr im allgemeinen gibt, fonbern nur für
bie Rarebäbet, fo ift unfetett fd)önen fteinen
Mäbets unb grofjen Damen immerhin nod)

genug ffietegentjeit geboten, nad) iperjeusluft
Mdnnertjeqen ju brcd)cn unb itjre Refte tfjeo»
retifd) an ben Wann ju bringen, grau Mobe
ift ja bermateu fetjr tolerant unb fo lann man
gauä gewagt 3ufamntengepafjte Strafjenfoftüme
beiuunbern, bei wetdjen fuller pup unb ftrumpf»
lofes Sein führen. Unb wir tjaben 3'Särn fo»

gar fdjon ein Sd)önt)eitsinftitut, in beut bie
,,Srf)önl)eit nad) Temperament" mit Rtpen»
fräutern gepflegt wirb, Sefiifjrt wirb biefes
gnftitut natiidid) oon einer SiBienetirt mit ed)t
parifcrifdjcm Stamen. Unb fo Jorgen bei uns
bie Damen fdjon fetber für bas ffiodjen ber

ÜJtäunertjerjen, unb ein gall, wie it)n bie

tfdjedjoflowatifdjen (Scridjte berseit 311 beurteilen
haben, wäre bei uns gaii3 uumbgtidj. Dort
oerftagten nämlid) 58 beiratsluftige Damen in
ben uerfd)iebenften RItersftufen eine 3'9®unetin,
bie ifjnett für teures ©elb einen angeblich
unfehlbaren Siebcstranf angehängt hatte, ber
jebwebcu Mann oor's Stanbesamt bringen
fottte. Unb biefes SBunbermittet mufjte in bie

„Kolatfdjen", — bas ift eine Rrt tfdjedjo»
ftoroatifdjer ©ugelhopf, — ciitgebaden werben,
bie bie Siebeube bem 3>dunftsbräutigant oor»
fetjte. Die 3'sieuneriu rechnete ba moljl mit
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bem alten ©rfahrungjsgrunbfat;, bafj bie Siebe
bes Mannes burd) ben Magen ginge. Unb bas
Mittel bürfte wot)t aud) oft genütjt tjaben.
Rber bei 58 Schönen wat bod) alter Siebe
Müt)e umfonft. Unb nun rebet fid) bie
3igeunerin barauf aus, baf? itjr Siebesmittet
Jtoar anfonft unfehlbar fei, aber bie 58 Sdjönen
fetjten ihren ©rwäijtten eben fo fdjledjte ,,Ko»
fatfdjen" oor, bafj bie Männer wieber abge»
fdjredt würben. Run, bei uns tonnte fo etwas,
wie gejagt, eben gar nicht uorfommett. Sei
uns erfetjen bie Damen alte Siebestränfe burch
Kosinetif. RIterbings, bas Janit man auch
übertreiben unb beshatb ftagt aud) ein ganä
ntoberner Did)ter:

„Rubinen finb bie Sippen bein,
3hr Stanj ift nicht oerblichen,
Dod) ift es gut oorfid)tig fein,
Sie finb meift — frifdj geftridjen."

3h tefe jwat lieber im Sudje bes Sebens
ats in 3<ätun9"i, aber tetjthin tas id) bod)
eine ganä intereffante 3eitungsnoti3. Die §ei»
matsgemeinbe bes erften Raudjers in ©uropa,
eines Spaniers, namens Robrigo be gereä,
täfjt biefem jetjt ein Denlmat errid)ten. Unb
ba er 3U feinen Sebäeiten wegen bes 3t9arren=
rauchens 10 gahre im ,,©f)efi" fitjeri ntufjte,
[0 ift bies eine äwar oerfpätete aber bafiir
um fo geredjtfertigtere fRehabititieruug. ütlter»
bittgs fottten bent SJtanne biejenigen oer»
fdjiebenen Staaten Denfmäter auf ihren fdjönjten
tpiähen fe^en, bie bann im Serlaufe ber 3af)te
btauf tarnen, bah bas Safter bes fRaudjens ein

Ding fei, bas fid) jur Sanierung jerrutteteb
totaatsfinanäen ausge3eichnet ausbeut en Iaffe,
[ei es in gorm ber Tabafregie, fei es in
gonre oon Tabafsötlen unb Tabatfteuern. Set»
bieut hätte es §err 3«e3 gan3 beftimint, fchon
allein aus bem ffirunbe, weil er ben Staaten
3U SRittionen unb Millionen ©innat)men oer»
tjotfen fjat, bie ohne feine Jfielbentat nie in bie
Staatsfafjcn gefangt mären. Der arme Teufel
aber mufjte sunt Dan! bafür in's „CE^eft".

Unb weit nun fdjon fo oiel oout „©hefi"
bie Sîebe ift, oor ein paar Tagen war audj
id), wenn and) nicht im Uäfig, fo bodj min»
beftens im iläfigtnrm. Der mar für mid) bis
bato terra incognita unb id) glaube faft, ba|
oon ben 120 000 Sewot)nern Sems auch
119 000 nod) nicht im Uäfigturm brinnen waren.
Sie(Ieid)t fommt bies baoon, bafj jebermann
weift, bah bort bie Slrdfioe bes atten gürft»
bistnms Safel aufgeftapett finb, bie 1898 an
allen ©den unb ©nben bes guras 3ufammen»
getlaubt unb nad) Sern oerfradjtet würben.
Seiner3eit waren aber aud) berühmte politifdie
Serbredjer unb Serbredjerinnen unb auch gan3
unberühmte Sagabunben im Ääfigturm oer»
[orgt. Unb ba bie bamafigen Set)örben meift
weiblidjc ©ngertn im Uäfigturm oor ben Un»
bilben ber SBitterung unb bes Sebens fdjütjten,
heiftt er aud) heute noch im Sottsmunbe
,,Sh)berd)efi". ffir hatte aber auherbent aud)
uod) feine ftänbige Turmwadje unb es ftanben
fogar 3wei Kanonen brinnen, bie aber meines
Stiffens auher 3U Salutfchüffen wof)l laum je
abgefeuert würben. Ob es 3m 3«t feines
„©hefibafeins" befonbers gemüttidj im Turm
gewefen fein niodjte, bas tonnte id) nicht mehr
fonftatieren.

Durd) ein gans fd)ntales EPförtchen geht's in
ben Turm hinein, burd) bas wof)f feinet3eit
fein altäU beleibter Stabtguarbiawachtmeifter
hätte fchlüpfen tonnen. Dann geht's oorerft
über fdpnale Treppen unb Sänge in bie heutige
©hancelterie mit ben älteften Sitten ; es finb
aud) foldje brinnen, bie über 1000 gahr® alt
finb, unb bort waren feinerjeit bie beffereit
©efaitgenen einlogiert, ge höfter man tommt,
befto breiter werben mertwürbigerweife Stiegen
unb Sänge unb befto ausgetretener bie Ttep»
penftufen. Dafür wirb aber bie Ütusfidjt aus
ben teils prächtig oergitterten genfterchen unb
Sd)iehfd)arten 0011 Stodwert 3U Stodwert
fd)öner unb bftarrer, befonbers h'aanter auf
ben Sären=2Baifenhausptat) unb auf bie Martt»
gaffe, ©nblid) fommt man aud) in ein Turm»
3immer, burd) beffen Dedenfchlih gefpenftifd) ber
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Itenbet ber Turmuhr, eine fdjwere eiferne Kugel,
herunter tiftatt. llnb man wartet immer brauf,
ob er fidj nidjt bei jebem iftenbetfehwung tiefer
unb tiefet fentt, wie ber mefferfdjarfe iftenbe!
im Turm ber fpanifdjen ^tRÙifitiou bei ©bgar
lloe. Ütber biefer Epcnbet ift brao bürgerlid) unb
penbett unoerbroffen in ber gleichen Spöhe weiter.
Unb weiter get)t's nun fdjoit über fteite §0(3=
treppen unb Stäume mit fdjmer befhtagenen
©idjentüren bis ins Ufjrsirnmer fetber. gn einem

höfternen Kaften, in eifernem 9?af)men, hängt
bas Hhrwerf. ©s würbe 1599 in greiburg ge»
baut unb 1643 im Käfigturm eingebaut, mefd)c
3af)res3ahl aud) auf bem eifernen tRahmen ein»

graoiert ift. 'Run finb audj: bie gufjböben nur
mehr 3'egetpflafter unb in einem ©elah gibt
es oier Rifd)en. Segen bie Spital» unb Martt»
gaffe ftanben bie Kartonen, bie anbeten beibeu
bienten wof>f ber Semattnung als Unterfhtupf.
§eute finb oerftaubte gähnen barin aufbe»
wahrt unb aud) nod) fonft attes Setüinpel.
Sans im Sanne ber Vergangenheit ftettert
man nod) über ein paar Ijühnerleiterartige
Treppen, ftöht - - wenigftens id) — mit bem

Kopf gegen bie Hhrgtode unb bann fteht man
auf einer tteinen Terraffe, runb unt bie ©Iode
herum, bie nur burch ein eifetnes ffietänber
oorn Liether getrennt ift unb ftaunt bewunbentb
auf bie Sunbesftabt, auf ben 3«ra, ins Ober»
(anb unb auf bas wettige Särnbiet überhaupt.
Unb bann ftettert man halb betäubt unb noch

gan3 benommen wieber über geheimnisootie
fieitern, Treppen, Stiegen, burd) Sänge unb
Stuben eine gati3e ©wigteit lang nach unten
unb fteht enbtid) gan3 unerwartet neben bem

Sd)irmjtanb in ber Marftgaffe. ©rftaunt btidt
man 3um atten Turm ftinauf unb prägt
fich nod) einmal bie 3oh«S3ähI 1643 ein,
bie hod) 00m Turm aus herunterteudjtet. Unb
man grübelt gati3 unwitttürlich barüber nad)
was woftt bie alten Turmwärter tun mürben,
wenn fie jetjt prötjlid) oon ihrem îtustug aus
bas Samstagnachmittagsgemimmer auf bem

Särenptatj unb in ben Beiben Saffen et»

btiden würben. 3h glaube, fie würben im

erften Sdjred [ofort tEtarm fdjlagen, in ber

Meinung, 'bas Volt ber guten Stabt Sern
rotte fich sufammen, um bas Rathaus, in bem

bie Snäbigeti §erren tagen, 3U ftürmen.

©I>riftian Suegguet.

Auffahrt. (Rundschau.)

Die Ütbeffinier tjaben's gut,
Sie falten froh bie £änbe,
gür fie forgt bas giuperiunt
Sis an ihr feiig ©nbe.
Unb wer fofort will himmelwärts,
Der braucht fidj nur 311 haben,
Den ftettt man tiffig an bie SBanb,
Unb bann wirb er — begraben.

3n îtfien geht's fd)on ftruber 311

Mit Selben unb Mongolen,
Der Ruffe witt fie beibe fid)
Unb fie ben Ruffen — holen.
Den 3ubetn geht es beffer fchon,
Die fümmert bas feljr wenig,
Sie haben ihren Kaifer bod)
Unb ihren Vftcfönig.

Ruch brühen in ber neuen 2Bett
ffieht's nidjt fo wie es foltte,
©s gibt bort manchen jungen Staat
Unb mand)erfei — Reootte.
Die 3ubianer gaii3 altein
3nt tiefften grieben wohnen

- Soweit [ie nicht oerhungert finb —
3n Referoationen.

Selbjt aus ©utopa hört man h®"t'
So manche böfe Kunbe.
Man friftt fid) gegenfeitig auf,
Sogar im Sötterbunbe.
Man wirft mit Santtionen rum
Unb Rntifanttionen,
Unb wo man h'ablidt, überall
Sibt's — Komplifationeti.
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von vielversprechender Art aufgeschichtet.
Ein Gymnasiast trat an die Rampe und
brachte dem Jubilar in launiger Vers-
form den Dank der Theaterfreunde.
Kohlund sprach tiefgerührt einige herz-
liche Dankesuwrte.

Herr Albert Grimm, gewesener
langjähriger Vundesbeamter, feierte am
19. Mai 1936 seinen 39. Geburtstag im
Vollbesitz seiner körperlichen und geistigen
Rüstigkeit. Nach absolvierter Schulzeit
und einem Aufenthalt in der französischen
Schweiz trat er in die Postverwaltung
ein und amtete von 1893 bis 1393 als
Chef des Postbureaus im Bundeshause.
Hierauf trat er zur eidgenössischen Fi-
nanzkontrolle über und wirkte dort (zu-
letzt als Dienstchef), bis er im Jahre
1928 nach 54 Dienstjahren beim Bunde
in den Ruhestand versetzt wurde. Dem
stets pflichtbewußten und zuverlässigen
Beamten gratulieren wir bestens und
wünschen ihm einen wohlverdienten, ge-
segneten Lebensabend.

Am 18. Mai abends wurde in der
Garage der Weinhandlung Hans Ho-
stettler Sohn à Co. der Chauffeur
Christian Zürcher bewußtlos auf-
gefunden. Beim Kontrollieren des Mo-
tors dürfte er von den Benzingasen be-
täubt worden sein. Alle Wieder-
belebungsversuche blieben erfolglos.

XleinS IIin8e1iÄU
Ausfahrt ist's zwar, aber eigentlich ist's uns

armen Menschenkindern gar nicht besonders fest-
lich zu Mute. Es geht eben in der hohen und
niederen Politik alles quer uud niemand weist
mehr, wer Koch und wer Kellermeister ist.
Einzig Frau Sonne brennt schon ganz hoch-
sommerlich sowohl auf das Gewimmel im ,,Ka-
We-De" wie auf das im Mnrzilibade herunter.
Die Aare ist von reizenden Amphibinneu be-

lebt, die sich allerdings mehr am Strande als
im Wasser aufhalten, denn sie sammeln jetzt
schon Svmmersonnenenergien für den künftigen
Wintersport. Na, und etwas „Flirtelei" ist ja
bei der Geschichte auch dabei und die verbietet
nicht cinnial das städtische Badercglemcnt, trotz
seiner unzähligen Paragraphen. Und was nicht
verboten ist, das ist eben erlaubt.

Und da es bei uns auch »och keine Kleider-
Verordnungen für den Lauben- und Strasten-
verkehr im allgemeinen gibt, sondern nur für
die Aarcbäder, so ist unsere« schönen kleinen
Mädels und großen Damen immerhin noch

genug Gelegenheit geboten, nach Herzeuslust
Münnerherzcn zu brechen und ihre Reize theo-
retisch an den Mann zu bringen. Frau Mode
ist ja dermalen sehr tolerant uud so kaun man
ganz gewagt zusammengepaßte Strastenkostüme
bewundern, bei welchen kurzer Jup und strumpf-
loses Bein führen. Und wir haben z'Bärn so-

gar schon ein Schönhcitsinstitut, in dem die
„Schönheit nach Temperament" mit Alpen-
kräutern gepflegt wird. Geführt wird dieses

Institut natürlich von einer Wienerin mit echt

pariscrischcm Namen. Und so sorgen bei uns
die Damen schon selber für das Pochen der

Männerherze», und ein Fall, wie ihn die
tschechoslowakischen Gerichte derzeit zu beurteilen
haben, wäre bei uns ganz unmöglich. Dort
verklagten nämlich 53 heiratslustige Damen in
den verschiedensten Altersstufen eine Zigeunerin,
die ihnen für teures Geld einen angeblich
unfehlbaren Liebestrant angehängt hatte, der
jedweden Mann vvr's Standesamt bringen
sollte. Und dieses Wnndermittel mußte in die
„Kolatschen", — das ist eine Art tschecho-
sjvwakischer Gugelhopf, — eingebacken werden,
die die Liebende dem Zukunftsbräutigam vor-
setzte. Die Zigeunerin rechnete da wohl mit
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dem alten Erfahrungsgruudsatz, daß die Liebe
des Mannes durch den Magen ginge. Und das
Mittel dürfte wohl auch oft genützt haben.
Aber bei 53 Schönen war doch aller Liebe
Mühe umsonst. Und nun redet sich die
Zigeunerin daraus aus, daß ihr Liebesmittsl
Zwar ansonst unfehlbar sei, aber die 53 Schönen
setzten ihren Erwählten eben so schlechte „Ko-
jatschen" vor, daß die Männer wieder abge-
schreckt wurden. Nun, bei uns könnte so etwas,
wie gesagt, eben gar nicht vorkommen. Bei
uns ersetzen die Damen alle Liebestränke durch
Kosmetik. Allerdings, das kann man auch
übertreiben und deshalb klagt auch ein ganz
moderner Dichter:

„Rubinen sind die Lippen dein,
Ihr Glanz ist nicht verblichen,
Doch ist es gut vorsichtig sein,
Sie sind meist ^ frisch gestrichen."

Ich lese zwar lieber im Buche des Lebens
als in Zeitungen, aber letzthin las ich doch
eine ganz interessante Zeitungsnotiz. Die Hei-
matsgemeinde des ersten Rauchers in Europa,
eines Spaniers, namens Rodrigo de Jerez,
läßt diesem jetzt ein Denkmal errichten. Und
da er zu seinen Lebzeiten wegen des Zigarren-
rauchens UZ Jahre im „Ehest" sitzen mußte,
so ist dies eine zwar verspätete aber dafür
um so gerechtfertigtere Rehabilitierung. Aller-
diugs sollten dem Manne diejenigen ver-
schiedenen Staaten Denkmäler auf ihren schönsten
Plätzen setzen, die dann im Verlaufe der Jahre
drauf kamen, daß das Laster des Rauchens ein

Ding sei, das sich zur Sanierung zerrüttetet
^taatsfinanzen ausgezeichnet ausbeut en lasse,
sei es in Form der Tabakregie, sei es in
Form von Tabakzöllen und Tabaksteuern. Ver-
dient hätte es Herr Jerez ganz bestimmt, schon
allein aus dem Grunde, weil er den Staaten
zu Millionen und Millionen Einnahmen ver-
holfen hat, die ohne seine Heldentat nie in die
Staatskassen gelangt wären. Der arme Teufel
aber mußte zum Dank dafür in's „Ehest".

Und weil nun schon so viel vom „Ehest"
die Rede ist, vor ein paar Tagen war auch
ich, wenn auch nicht im Käsig, so doch min-
destens im Käsigturm. Der war für mich bis
dato terra incognita und ich glaube fast, daß
von den 120 000 Bewohnern Berns auch
IIS 000 noch nicht im Käfigturm drinnen waren.
Vielleicht kommt dies davon, daß jedermann
weiß, daß dort die Archive des alten Fürst-
bistums Basel aufgestapelt sind, die 1333 an
allen Ecken und Enden des Juras zusammen-
geklaubt und nach Bern verfrachtet wurden.
Seinerzeit waren aber auch berühmte politische
Verbrecher und Verbrecherinnen und auch ganz
unberllhmte Vagabunden im Käfigturm ver-
sorgt. Und da die damaligen Behörden meist
weibliche Engerln im Käfigturm vor den Un-
bilden der Witterung und des Lebens schützten,
heißt er auch heute noch im Volksmunde
„Wyberchesi". Er hatte aber außerdem auch
noch seine ständige Turinwache und es standen
sogar zwei Kanonen drinnen, die aber meines
Wissens außer zu Salutschüssen wohl kaum je
abgefeuert wurden. Ob es zur Zeit seines
„Chesidaseins" besonders gemütlich im Turm
gewesen sein mochte, das konnte ich nicht mehr
konstatieren.

Durch ein ganz schmales Pförtchen geht's in
den Turm hinein, durch das wohl seinerzeit
kein allzu beleibter Stadtguardiawachtmeister
hätte schlüpfen können. Dann geht's vorerst
über schmale Treppen und Gänge in die heutige
Chancellerie mit den ältesten Akte»; es sind
auch solche drinnen, die über 1000 Jahre alt
sind, und dort waren seinerzeit die besseren
Gefangenen einlogiert. Je höher man kommt,
desto breiter werden merkwürdigerweise Stiegen
und Gänge und desto ausgetretener die Trep-
penstusen. Dafür wird aber die Aussicht aus
den teils prächtig vergitterten Fensterchen und
Schießscharten von Stockwerk zu Stockwerk
schöner und bizarrer, besonders hinunter aus
den Bären-Waisenhausplatz und auf die Markt-
gasse. Endlich kommt man auch in ein Turm-
zimmer, durch dessen Deckenschlitz gespenstisch der
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Pendel der Turmuhr, eine schwere eiserne Kugel,
herunter tiktakt. Und man wartet immer drauf,
ob er sich nicht bei jedem Pendelschwung tiefer
und tiefer senkt, wie der messerscharfe Pendel
im Turm der spanischen Inquisition bei Edgar
Poe. Aber dieser Pendel ist brav bürgerlich und
pendelt unverdrossen in der gleichen Höhe weiter.
Und weiter geht's nun schon über steile Holz-
treppen und Räume mit schwer beschlagenen
Eichentüren bis ins Uhrzimmer selber. In einem

hölzernen Kasten, in eisernem Rahmen, hängt
das Uhrwerk. Es wurde 1593 in Freiburg ge-
baut und 1643 im Käfigturm eingebaut, welche
Jahreszahl auch auf dem eisernen Rahmen ein-

graviert ist. Nun sind auch die Fußböden nur
mehr Ziegelpflaster und in einem Gelaß gibt
es vier Nischen. Gegen die Spital- und Markt-
gasse standen die Kanonen, die anderen beiden
dienten wohl der Bemannung als Unterschlupf.
Heute sind verstaubte Fahnen darin ausbe-
wahrt und auch noch sonst altes Eerünrxel.
Ganz im Banne der Vergangenheit klettert
man noch über ein paar hühnerleiterartiKe
Treppen, stößt ^ wenigstens ich mit dem

Kopf gegen die Uhrglocke und dann steht man
auf einer kleinen Terrasse, rund um die Glocke

herum, die nur durch ein eisernes Geländer
vom Aether getrennt ist und staunt bewundernd
auf die Bundesstadt, auf den Jura, ins Ober-
land und auf das wellige Bärnbiet überhaupt.
Und dann klettert man halb betäubt uud noch

ganz benommen wieder über geheimnisvolle
Leitern, Treppen, Stiegen, durch Gänge und
Stuben eine ganze Ewigkeit lang nach unten
und steht endlich ganz unerwartet neben dem

Schirm-stand in der Marktgasse. Erstaunt blickt

man zum alten Turm hinauf und prägt
sich noch einmal die Jahreszahl 1643 ein,
die hoch vom Turm aus herunterleuchtet. Und
man grübelt ganz unwillkürlich darüber nach

was wohl die alten Turmwärter tun würden,
wenn sie jetzt plötzlich von ihrem Auslug aus
das Samstagnachmittagsgewimmel auf dein

Bärenplatz und in den beiden Gassen er-
blicken würden. Ich glaube, sie würden im

ersten Schreck sofort Alarm schlagen, in der

Meinung, 'das Volk der guten Stadt Bern
rotte sich zusammen, um das Rathaus, in dem

die Gnädigen Herren tagen, zu stürmen.

Christian Luegguet.

(kullàsàu.)
Die Abessinier Haben's gut,
Sie falten froh die Hände,
Für sie sorgt das Imperium
Bis an ihr selig Ende.
Und wer sofort will himmelwärts,
Der braucht sich nur zu haben,
Den stellt man tiffig an die Wand,
Und dann wird er — begraben.

In Asien geht's schon struber zu
Mit Gelben und Mongolen,
Der Russe will sie beide sich

Und sie den Russen — holen.
Den Indern geht es besser schon,
Die kümmert das sehr wenig,
Sie haben ihren Kaiser doch
Und ihren Vizetönig.

Auch drüben in der neuen Welt
Geht's nicht so wie es sollte,
Es gibt dort manchen jungen Staat
Und mancherlei — Revolte.
Die Indianer ganz allein
Im tiefsten Frieden wohnen

- Soweit sie nicht verhungert sind ^
In Reservationen.

Selbst aus Europa hört man heut'
So manche böse Kunde.
Man frißt sich gegenseitig auf,
Sogar im Völkerbunde.
Man wirft mit Sanktionen rum
Und Antisanktionen,
Und wo man hinblickt, überall
Gibt's — Komplikationen.
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